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Foto: Florian BachmannEuropa-Allee Zürich, 2020: Überlebenskämpfe von Sans-Papiers rücken für 
kurze Zeit in die Öffentlichkeit



Sans-Papiers in der Schweiz
• Sans-Papiers: Menschen ohne rechtlichem Aufenthaltsstatus

• Sog. Primäre Sans-Papiers: hatten nie eine Aufenthaltsbewilligung (sind z.B. 
als Tourist*innen eingereist)

• Sog. Sekundäre Sans-Papiers: Aufenthaltsstatus verloren (abgelehntes 
Asylgesuch, keine Erneuerung von B-/C-Bewilligung, Scheidung)

• Zahl der Sans-Papiers unbekannt
• Schätzung von staatlicher Seite: 58‘000 bis 105‘000 (SEM 2015)
• Beratungsstellen gehen von höheren Zahlen aus

• 85% der erwachsenen Sans-Papiers sind erwerbstätig (SEM 2015)
- Hauswirtschaft, Gastronomie, Landwirtschaft, Logistik, Bausektor
- Meist sehr prekäre Arbeitsbedingungen, hohe Gefahr der Ausbeutung



«Es ist schwierig, mit diesem Gewicht auf den 
Schultern zu leben. Die Angst begleitet mich 
ständig. Ich muss immer vorwärts schauen, 
zurück und auf die Seite. (…) Wenn ich die Polizei 
sehe – wieso sehen sie nicht, dass wir auch 
einfach Menschen sind? Das sind Momente, in 
denen es mir sehr schlecht geht. (…)

Und darum sage ich mir immer, ich darf einfach 
keine Aufmerksamkeit auf mich ziehen, ich muss 
mich möglichst unbemerkt und unauffällig 
benehmen.» 
(Sans-Papiers-Hausarbeiterin, Zürich, zit. nach 
Knoll/Schilliger/Schwager 2012)



Grenzen innerhalb der Stadt

Die Stadt als Grenzraum 

Grenzen und Migrationskontrollen werden (zunehmend) auch in städtischen 
Räumen umgesetzt und ausgehandelt     (Yuval-Davis 2019, Schweitzer 2019)

Lokale Grenzpraktiken: Grenzen folgen Menschen

«Grenzen folgen den Menschen, wenn sie versuchen, Zugang zu 
bezahlter Arbeit, Sozialleistungen, Gesundheit, arbeitsrechtlichem Schutz, 
Bildung und zur Justiz zu erhalten.»       (Anderson/Sharma/Wright 2009: 6)

Vielfalt von Akteuren ist in Grenzpraktiken involviert

Polizei, Behörden, soziale Dienste, Unis, Hausverwaltungen, Banken,…



Sans-Papiers, Bern

«Menschen ohne Aufenthaltsbewilligung sind 
viele Türen verschlossen. Der Zugang zu 
gewissen Dienstleistungen bleibt uns versagt: 
Wir können kein Handy-Abo abschliessen, wir 
können kein Bankkonto eröffnen, wir können 
keine Wohnung mieten und manchmal bleibt 
uns auch der Zugang zu einigen öffentlichen 
Plätzen versperrt. Die Mehrheit der Sans 
Papiers ist von anderen abhängig: Von der 
Familie, von Freund*innen oder von 
Arbeitgebenden. Viele um uns herum 
unterstützen uns mit der nötigen Hilfe, aber uns 
ist immer bewusst, dass diese Unterstützung 
jederzeit widerrufen werden kann.»

Quelle: Sans-Papiers Bulletin Bern (Nr. 18)



Sanctuary City Toronto: 
- Access without fear
- Don‘t ask, don‘t tell

Bewegung für Solidarische Städte international

Mehr dazu bei Schilliger 
2019 (S. 99-115) 

https://www.rosalux.de/fileadmin/rls_uploads/pdfs/sonst_publikationen/Broschur_SolidarischeStaedte_2teAufl_web.pdf
https://www.rosalux.de/fileadmin/rls_uploads/pdfs/sonst_publikationen/Broschur_SolidarischeStaedte_2teAufl_web.pdf


Bewegung für Solidarische Städte international

New York: Einführung City ID Card 2015 

Mehr dazu bei 
Lebuhn 2016

https://sanspapiersbern.ch/wp-content/uploads/2015/11/Lebuhn-zu-NYCID.pdf


Bewegung für Solidarische Städte in Europa

LinkLink 

https://cmise.web.ox.ac.uk/sitefiles/cmise-migrants-with-irregular-status-in-europe-guidance-for-municipalities-2024
https://www.rosalux.de/publikation/id/40039/solidarische-staedte-in-europa


Dimensionen von Citizenship (Bosniak 2006)

1. Formaler rechtlicher Status

2. Zugang zu Rechten und Ressourcen

3. Partizipation

4. Zugehörigkeit, soziale Netze, 
solidarische Beziehungen

Das Konzept (Urban) Citizenship 



Das Konzept ‚Urban Citizenship‘ 

Von «urban citizenship» wird gesprochen, wenn auf lokaler Ebene politische 
Instrumente eingeführt werden, die soziale Teilhabe und Zugang zu sozialen 
Rechten nicht nur für Staatsbürger*innen gewährleisten, sondern auch 
Stadtbewohner*innen integrieren, die keinen formalen Bürgerstatus besitzen 
bzw. diesen auf Grund ihrer marginalisierten sozialen Position nicht zur Geltung 
bringen können.
                  (nach Marisol García 2006) 

à Präsenz statt rechtlicher Status als Kriterium



Städtische Regierung und Verwaltung 
‚Municipal activism‘ (Spencer/Delvino 2019, Kaufmann et al. 2022)
Spielräume kreativ nutzen, inklusive Politiken institutionalisieren, 
politische Einflussnahme auf kantonale/nationale Ebene 

   

          

Städtische Zivilgesellschaft 
‚Urbane Infrastruktur der Solidarität‘ (Ataç/Schilliger 2022)
Gleiche Rechte für alle einfordern, vielfältige Unterstützungsangebote zur praktischen 
Verwirklichung von Grundrechten schaffen (z.B. rechtliche Beratung, Gesundheit, 
Bildung, Wohnen, ..), Räume der Zugehörigkeit kreieren

Konzept ‚Urban Citizenship‘

Zusammenspiel/Aushandlung 
(konfliktiv/kollaborativ)



Motive für Urban Citizenship-Politiken seitens 
Stadtregierungen

• Armut, Ausbeutung und soziale Polarisierung 
bekämpfen

• Öffentliche Sicherheit fördern (z.B. weil Sans-
Papiers Anzeige erstatten können)

• Systemrelevante Arbeitskräfte stärken
• Öffentliche Gesundheit fördern (vgl. Corona)
• Vertrauen in Behörden stärken 
• Professionsethik respektieren (z.B. Ärzt*innen, 

Sozialarbeiter*innen, Lehrer*innen)
• Zugehörigkeitsgefühl zur Stadt erhöhen
• Starkes öffentliches Statement für eine weltoffene 

Stadt setzen

-> Sicherheitspolitische 
Argumente

-> Menschenrechtliche 
Argumente

-> Humanitäre 
Argumente

-> Utilitaristische/ 
ökonomische 
Argumente



Zivilgesellschaftlichen Akteure, die Sans-Papiers unterstützen

Medina Community Zentrum Bern

Autonome Organisation

Schaffung eines (sicheren) 
Raums mit dem Ziel, 
politische/gesellschaftliche 
Teilhabe und Empowerment zu 
ermöglichen
Zusammenarbeit auf Augenhöhe

Beratungsstelle für Sans-Papiers 

Intermediäre Organisation

Versuch der Ausweitung von 
Zugängen zu Regelstrukturen, 
Etablierung einer 
vertrauensvollen Kollaboration 
mit städtischen Ämtern und 
privaten Institutionen

Gesundheitsversorgung Sans-Papiers

Humanitäre Organisation

In die Lücken treten, die durch 
Ausschluss der Sans-Papiers aus 
Regelstrukturen entstehen, 
Aufbau einer 
Parallelinfrastruktur

Typologie nach Schilliger/Ataç 2023



City Card-Projekte in der Schweiz 



«Wir setzen uns ein für eine solidarische 
Stadt Bern, in der Migration und Vielfalt 
als gesellschaftliche Realität anerkannt 
werden und nicht die Herkunft, sondern 
der Lebensmittelpunkt und die 
gemeinsame Zukunft im Zentrum 
stehen.»

Aus dem Manifest von „Wir alle sind Bern“ (2017)

Projekt City Card in Bern

https://wirallesindbern.ch/manifest/


«Die Stadt Bern beteiligt sich an der 
Debatte um das Konzept ‚Urban 
Citizenship‘ und ist bestrebt, eine 
City Card einzuführen, um damit die 
Teilhabe aller Bewohnerinnen und 
Bewohner Berns unabhängig von 
ihrem Aufenthaltsstatus zu fördern.» 

                                             

Schwerpunktplan Integration 2018 – 2021
Stadt Bern

Projekt City Card in Bern



Projekt City Card in Bern

Vorstudie City Card Bern: Grundlagen für die Realisierung einer City Card Bern

Auftraggeberin: Fachstelle für Migrations- und Rassismusfragen, Stadt Bern
Publikation:  August 2022, LINK 

Studienleitung: Dr. Sarah Schilliger, Soziologin
Rechtsgutachten: Alexandra Büchler (MLaw), Florian Weber (MLaw, Anwalt) 

 
- Literaturrecherche 
- Rechtsgutachten: Analyse der wichtigsten rechtlichen Grundlagen für den Berner Kontext
- Leitfadeninterviews mit Mitarbeitenden der Berner Stadtverwaltung, Fachleuten in sozialen 

Institutionen und Vertreter*innen von zivilgesellschaftlichen Organisationen
- (Gruppen-)Gespräche mit Mitgliedern der interdepartementalen Arbeitsgruppe ‚Concivis‘ 

https://www.bern.ch/politik-und-verwaltung/stadtverwaltung/bss/fachstelle-fuer-migrations-und-rassismusfragen/angebote-fur-fach-und-schlusselpersonen/urban-citizenship-und-city-card/ftw-simplelayout-filelistingblock/schilliger-et-al-vorstudie-city-card-bern.pdf


Formal-juristische Grenzen einer City Card in Bern

- Die City Card gewährt keine Aufenthaltssicherheit
- Die Auskunfts-, Melde-, Anzeige- und Wegweisungspflichten staatlicher 

Behörden bleibt bestehen
- Die Stadt kann die Akzeptanz der City Card nur im eigenen 

Wirkungsbereich vorschreiben
- Eine Vielzahl der Ausschlüsse liegen jedoch im Handlungsbereich 

kantonaler Behörden (z. B. Polizei, Justiz, Gesundheit)

à City Card bringt kaum Verbesserungen bezüglich Aufenthaltssicherheit 
und schafft nur beschränkt neue Zugänge zu sozialen Dienstleistungen

Projekt City Card Bern: Erkenntnisse aus der Vorstudie



Potenzial einer City Card Bern
Für Sans-Papiers: 
Verbesserung des angstfreien Zugangs zu städtischen Diensten
àCity Card erhöht de-facto Zugang zu städtischen Institutionen, 

informiert und schafft Vertrauen, Zugehörigkeit, Empowerment

Für die breitere Migrationsbevölkerung: 
Instrument gegen Stigmatisierung und Diskriminierung im Alltag und im 
Kontakt mit Behörden
Erhöhung des Vertrauens in die städtischen Behörden, Instrument gegen 
Verunsicherung im Kontext von verschärftem AIG

Projekt City Card Bern: Vorstudie City Card Bern 



Fazit 

- Nationale & kantonale Ebene bleiben in der Schweiz entscheidend. 
In Städten zeigt sich aber ein bedeutendes Handlungsfeld für die 
«Humanisierung des Alltags» von Sans-Papiers 

- Urban Citizenship als Ansatz zur Politisierung der Situation von 
Sans-Papiers in Städten und zur Verbesserung der Zusammenarbeit

- Diskursverschiebung um Migration: Weg von Migration als 
Problem, hin zur Thematisierung von gleichen Rechten und Teilhabe

- Schaffung von neuem Verständnis von Zugehörigkeit (Schilliger 
2023)
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